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Ker Kaiser und Aürst ZLismarck.
Ueber das freudige E reigniß der A nnäherung zwischen dem 

Kaiser und dem Fürsten Btsmarck werden von einem regel­
mäßig gut unterrichteten Berichterstatter noch folgende Einzel­
heiten m itgetheilt: I m  ersten kaiserlichen Handschreiben w ar 
besonders betont worden, der Kaiser würde cS schmerzlich be­
dauern, den M ann  unter der Z ahl der G ra tu lan ten  zu seinem 
25. militärischen Ju b ilä u m  zu vermissen, der unter dem hoch- 
seligen Kaiser W ilhelm  vor allem dabei mitgewirkt habe, das 
»Schwert P reuß en s und Deutschlands" zu schleifen. —  Ferner 
richtete der Kaiser an  den Fürsten Bismarck noch ein zweites 
huldvolles Handschreiben, w orin er nochmals der Freude A us­
druck gab, den Fürsten so bald als möglich in  B erlin  zu sehen 
und ihm die besten P arterreräu m e des königlichen Schlosses zur 
Verfügung stellt. E s  ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß 
der Fürst bereits am Freitag  M orgen kommt, aber schon Freitag  
Abend wieder abreist, um den „Anstrengungen des Festtrubels" 
zu entgehen. —  Auch der „Kreuzztg." wird von glaubwürdiger 
Seite  mitgetheilt, daß Fürst Bismarck am  Freitag  in B erlin  
eintreffen werde, um dem Kaiser persönlich seine Glückwünsche 
iu überbringen. B on anderer S e ite  wird dagegen gemeldet, der 
rege Depeschenwechsel zwischen B erlin  und Frtedrtchsruh habe 
die genaue Zeit und den bestimmten T ag  der Ankunft des Fürsten 
Bismarck noch nicht festsetzen können. —  W ie verlautet, werden 
sür den Fürsten Bismarck im königlichen Schloß Zim m er vor­
bereitet.

Ueber die Begegnung des G rafen Moltke mit dem Fürsten 
Bismarck wird dem „Hamb. K orr." au s Friedrtchsruh gemeldet, 
daß der F lügeladju tant des Kaisers M ajor G raf Moltke am 
M ontag M ittag  dort eintraf und im Laufe des Nachmittags mit 
dem Fürsten Bismarck eine Spazierfahrt machte; nach derselben 
nahmen Fürst Bismarck und G raf Moltke gemeinsam das D iner 
ein. G raf W ilhelm  Btsmarck hatte sich seit Sonnabend  in 
Frtedrtchsruh befunden und ist am Dienstag nach H annover 
zurückgereist.

Nach dem „H ann. K our." hat sich G raf W aldersee am 
Dienstag nach Friedrichsruh begeben.

I m  Anschluß an die Nachricht von der Aussöhnung zwischen 
dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck sagt die „Köln. Z tg ." : 
Der Kaiser habe mehrfach seine Verstimmung über eine neuer­
dings hartnäckige lau t gewordene falsche Auffassung seines inner­
lichen Verhältnisses zum Fürsten Btsmarck ausgesprochen. E s 
sei ihm von einem Theile der öffentlichen M einung un ter­
geschoben worden, er lege ein besonderes Gewicht darauf, daß 
auf dem Nationaldenkm al für Kaiser W ilhelm I. Fürst Bismarck 
keine S telle finde. Dieser irrigen Anficht gegenüber habe der 
Kaiser wiederholt betont, daß er der Letzte sei, der nicht die 
außerordentlichen Verdienste des Fürsten Bismarck um das 
deutsche Reich vollauf anerkenne. Vielleicht sei es nicht zu kühn, an ­
zunehmen, daß gerade aus dieser Gedankenstimmung heraus bet 
dem Ordensfeste, an dem der Kaiser so viele Zeichen seines 
persönlichen W ohlwollens zu geben in der Lage w ar, die 
Entsendung des F lügel - A djutanten nach Friedrichsruh befohlen 
wurde.

D ie „N at.-Z tg ." berichtet hierzu noch folgendes: „W ie w ir 
hören, hatte der Kaiser schon um Weihnachten einen neuen 
Schritt des Entgegenkommens in Erw ägung gezogen. Am 
S o n n ta g  nach dem Ocdensfeste ist er dann beschlossen worden 
und hat der F lügeladju tant G raf Moltke den A uftrag erhalten, 
nach Friedrichsruh zu reisen. I n  der Presse wird viel darüber 
gesprochen, ob die Anwesenheit des G rafen Herbert Btsmarck 
beim Ordensfest, der bei demselben zum ersten M al seit 1890 
erschienen w ar, mit dem Entschluß des Kaisers in irgend welchem 
Zusammenhange stand. U nm ittelbar jedenfalls nicht, denn G raf 
Bismarck w ar n u r ebenso wie alle anderen, in  B erlin  anwesenden 
inaktiven S taa tsm in iste r geladen und der Kaiser halte ihn, ob­
gleich er in der Nähe des G rafen sich längere Zeit unterhielt, 
nicht angesprochen. M ittelbar mag der Anblick des S ohnes des 
großen S taa tsm a n n es  jedoch wohl dazu beigetragen haben, den 
seit Wochen erwogenen Entschluß zur Reise zu bringen."

poktttsche Hagesschau.
I n  der Angelegenheit des D e n k m a l s  f ü r  K a i s e r  

W i l h e l m  I. scheint ein Ausgleich der bestehenden M einungs­
verschiedenheiten näher gerückt zu sein. W ie die „N at.-Z tg ." 
hört, hat der Kaiser erklärt, daß er durchaus nicht an allen 
Einzelheiten des bisherigen P la n e s  festhalte. Auch eine Aen­
derung bezüglich der Platzfrage scheint nicht völlig a u s ­
geschlossen.

D er Brom berger O b e r b ü r g e r m e i s t e r  B r ä s t c k e  
wohnte kürzlich in der von ihm „regierten" S ta d t einer V er­
sam mlung des Bundes der Landwtrthe bei. W ie kam der H err 
dazu? I n  welcher Eigenschaft that er es? Lediglich a l s  
G a s t .  Gleichwohl erhob sich der Oberbürgermeister, um eine 
„niederschmetternde" Kritik an dem Vorgehen des B undes zu 
üben. D as w ar weder berechtigt noch taktvoll; allein die V er­
sam mlung ließ den H errn , allerdings unter W iderspruch, ge­
währen. D aß der garnicht in die V ersam m lung gehörige H err 
sich Unterbrechungen und Zurufe gefallen lassen m ußte, wagt 
nunm ehr die Frethandelspreffe zu „ rü gen ", a ls  ob ein liberaler 
Oberbürgermeister ohne weiteres Sitz und S tim m e in allen V er­
sammlungen hätte. W ir möchten den S kandal einm al sehen, 
den beispielsweise ein Fceihandelsverein oder ein Börsenveretn 
schlagen würde, wenn ein „A grarier" sich „erdreisten" wollte, 
auch n u r einer solchen Fachoersammlung beizuwohnen oder 
gar das W ort in einer solchen geschlossenen V ersam m lung zu 
ergreifen! V

Die Fälle, in denen S o z i a l d e m o k r a t e n  g e g e n  
S o z t a l d e m o k r a t e n  in W ort und T h a l agitatorisch z u  
F e l d e  z i e h e n ,  mehren sich neuerdings in  auffälliger Weise. 
Verschiedentlich haben sozialdemokratische Arbeitcrvereinigungen 
die S p e rre  über die Druckereien ihrer P a rte tb lä tte r  verhängt 
oder in scharfen Resolutionen sich gegen das GeschäftSgebahren 
derselben gewandt. Die Wirthschaft in der sozialdemokratifchen 
„B ürgerzeitung" in Brem en ist Gegenstand erregter Volksver­
sammlungen daselbst gewesen; in dem im sozialdemokratifchen 
Geiste geleiteten Fachorgan der Buchdruckergehtlfen, dem „K orre­
spondent", werden die Verbandssetzer gew arnt, in  der Druckerei 
der „B ürgerztg." S tellung  zu nehme«. Jetzt ist auch die S pe rre

über die Druckerei des B erline r „V o rw ärts"  von dem Vorstand 
der Freien V ereinigung der S tereotypeure und Galvanoplasttker 
verhängt worden. D er „V o rw ärts"  selbst muß ein In s e ra t des 
Vorstandes bringen, worin alle M itglieder gewarnt werden, 
„nicht eher S tellung  im „V o rw ärts"  anzunehmen, bis die An­
gelegenheit durch den Verein geregelt ist." H ieran schließt sich 
als A ntw ort ein In se ra t, in dem der Faktor Rosen verkündet, 
daß H err Schtmansky (der bekannte W ortführer der S tereoty- 
peure) seine S tellung  gekündigt hat, jetzt die Kündigung ab­
leugnet, daß er sich a ls „O pfer hinstellt" und auf diese Weise 
„jedes Anrechts auf G laubwürdigkeit sich entäußert" hat. 
W enn das schon am  dürren Holze des GegenwartüstaateS geschieht, 
wie herrlich weit wird es dann der sozialdemokratische Zukunfts­
staat in der Einigkeit seiner T heilhaber bringen!

I n  S i z i l i e n  herrscht andauernd Ruhe.
D a s  B u reau  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  wühlte 

die H e e r e s -  und die M a r i n e - K o m m i s s i o n ,  deren 
jede 33 M itglieder zählt. U nter den M itgliedern der ersteren 
befinden sich Brisson, J u le s  Röche, C avaignac und MeziöreS. 
M ehrere M itglieder der Kommission drangen darauf, das 14. 
und das 15. Armeekorps zu verstärken, indem sie den Nachweis 
zu erbringen versuchten, daß der Effektivbestand des französischen 
Heeres ein geringerer sei a ls  derjenige des deutschen.

W ie au s M a d r i d  gemeldet w ird, wurde Marschall M a r­
tine; Cam pos beauftragt, vom S u lta n  von Marokko 30 M ill. 
Pesetas Kriegsentschädigung zu verlangen. B is  zur Begleichung 
soll das Gebiet zwischen C euta und dem Mulayaflusse von den 
S p a n ie rn  besetzt und die Zölle dieses Gebiets an sie abgetreten 
werden.

W ie au s B e l g r a d  gemeldet wird, hat der König die 
Demission des Kabinets Gruicz angenommen. D as neue Kabtnet 
ist gebildet und wie folgt zusammengesetzt: S im icz Präsid ium , 
Aeußeres und interimistisch F inanzen, G eneral Zdrawkowicz 
B auten, S ta a ts ra th  Nikolajewicz In n e re s , Oberst M ilovan 
Pawlowicz Krieg, Hochschulprofeffor Lozanicz H andel und Acker­
bau, Hochschulprofessor A ndra Gjorgjewtcz Justiz und interimistisch 
Unterricht. —  Die serbischen Gesandtschaften und Konsulate 
sowie die Kreispräfekten wurden noch im Laufe der Nacht von 
der erfolgten B ildung  des Kabinets Sim icz telegraphisch ver­
ständigt.

W ie nach einer Reuter'schen M eldung aus K a i r o  ver­
lau te t, wird der Khedive, um  den Zwischenfall zu beseitigen, 
der durch seine ungünstigen Bemerkungen über den Zustand der 
ägyptischen Armee entstanden ist, in einem Tagesbefehl seine 
Befriedigung über die ägyptische Armee aussprechen und den 
Unterstaatssekretär im Kriegs - M inisterium , Daher Pascha, ver­
abschieden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 24. Januar 1894.
Die erste Berathung des Etats wird fortgesetzt.
Abg. v. K r ö c h e r  (kons.) bemerkt gegenüber dem Abg. Rickert, die 

Landwirthschast verlange nicht die Zusicherung auf steigende Einkünfte, 
sie fordere gleiche Sonne und gleichen Wind mit den anderen Gewerben. 
(Zustimmung rechts.) „Wenn Rlckert sagt, unsere Klagen verdürben den 
landwirthschaftlichen Kredit, so wäre dies kein Unglück für die Land-

Im  Manne alter Schuld.
Roman von G ustav  Höcker.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

Vielleicht w ar er der „ U la n " , von welchem N athansohn ge­
sprochen hatte, das ihm wider W illen entschlüpfte W ort augen­
scheinlich bereuend, und wenn dieser B einam e sich auf die frühere 
Laufbahn des M annes bezog, der im Anfange der vierziger 
J"h re  stehen mochte, so konnte in seiner unwillkürlichen mtli- 
tarisch strammen H altung W olfgang« in  diesen D ingen sehr ge­
schulter Blick jene V erm uthung n u r bestätigt finden. Dem Ju d e n  
war es offenbar sehr unangenehm, daß der B aro n  ihn in  dieser 
Gesellschaft getroffen halle. „N u , was woll'n S ie  noch h ier?" 
w hr er den Riesen an . dessen scheuer Blick sich mit forschendem 
-Interesse immer wieder auf den vornehmen jungen M ann  ge­
richtet hatte, worauf der lästige Gast m it kurzem G ruß  sich ent-

w "Allste m ir heute die Ehre geben, dem H errn  B are
einen Besuch zu machen," brachte N athansohn endlich hervo 

achdem er lausend Entschuldigungen gestammelt, daß er sein« 
yoyrn G önner draußen habe w arten lassen. „E s ist alles g 
gangen nach Wunsch ; aber es hat gekostet viele M ühe, bis i 

dab' dazu gebracht, das Jüngelchen auszuhorchei 
uns nicht eher ist er herausgerückt m it der Sache, bis ich g
Ä tm m -s ° d 'a r f° g  s c h ^ h ^  dem Jüngelchen nich

»Ich weiß bereits, was der junge Rettberg gethan ha 
antwortete W olfgang ruhig. „E s ist m ir jetzt nur noch dar», 

,o b n  Nam en zu erfahren, den er gefälscht hat." D> 
Jude  blickte ihn sehr erstaunt an.

den Nam en könnt' ich dem H errn  B aro n  sagen, 
Eid ""^d em  er sich wieder gefaßt, „aber der fürchterlick

N» , . " ^ ^ d  S ie  hoffentlich nicht hieran h indern," unterbrach ihn 
L ui-lä .""^ --WENN ich Ih n e n  die Versicherung gebe, daß ich dem 

Ichen nicht schaden, sondern ihn vor dem Zuchthaus« retten

will. Also sprechen S ie  frei heraus," fuhr W olfgang fort, „wie 
heißt der M ann , dessen Name mißbraucht worden ist?"

„ E r heißt M aitland ,"  gab der Ju d e  zur Antwort.
„M attlan d ?"  wiederholte der B aron . „E tw a O tto  M ait­

land ?"
Nathansohn nickte. „ E r wohnt Unter den Linden. D er 

H err B aron  find erschrocken," fügte er forschend hinzu.
„Ich  bin mehr überrascht, a ls  erschrocken," entgegnete W olf­

gang, „weil der Zufall will, daß ich mit dem genannten H errn 
ziemlich genau bekannt bin. W ie aber kommt der junge Rett- 
berg gerade zu diesem N am en!"

„W ie wird er dazu kommen?" sagte der Jude. „Lebt doch 
der M aitland  in  der großen W elt, ist er doch 'n  M ann  von 
großem Reichthum und sein Name so gut wie daar Geld. D as 
wird das Jüngelchen gewußt haben."

W olfgang zweifelte keinen Augenblick, daß sein Freund auf 
seine B itte  jeden Gedanken aufgeben würde, den jungen V er­
brecher zu verfolgen, doch vermochte er die Befürchtung nicht zu 
unterdrücken, M attland  könnte von der Macht, die er dadurch 
über Rettberg erlangte, gegen dessen schöne Schwester Gebrauch 
machen.

E s lag ein Zauber in M attlands Wesen, ein Reiz in seiner 
Beredtsamkeit, dem W olfgang selbst nicht widerstehen konnte; 
bet all seinem Verstände kam ihm im Gespräch mit M ailland  
die klare Unterscheidung von Recht und Unrecht abhanden, oder 
eS kostete ihn wenigstens einen Kampf, sich beides gegenwärtig 
zu halten. - -

Besorgt fragte sich W olfgang, welchen Einfluß ein solcher 
M ann  über ein junges, unerfahrenes Mädchen, wie M elanie 
Rettberg, gewinnen könne.

„W enn ich w üßte," unterbrach W olfgang sein Schweigen, 
„ in  wessen Händen sich der Wechsel befindet, so würde ich ihn 
sofort einlösen."

„Und der H err M attland  braucht nichts zu erfahren von 
der ganzen Geschichte," nickte der Ju d e  lächelnd. „Ich  verstehe, 
ich verstehe. Aber wer soll wissen, wo da« Wechselchen jetzt in

der W elt herum fährt. Und die Z eit ist knapp bis zum Verfall­
tage."

„N un, H err N athansohn," sagte W olfgang nach kurzem 
Ueberlegen, „auf alle Fälle ist m ir die von Ih n e n  erhaltene 
Auskunft sehr werthvoll. E in  solcher Dienst läßt sich nicht be­
lohnen. Um aber wied-r auf die altgriechtsche Vase und die 
antike Damaszenerklinge zurückzukommen, wovon S ie  m ir ge­
legentlich erzählten, so würden dieselben ein paar fühlbare Lücken 
in meiner kleinen Alterthum ssam m lung ausfüllen. Schicken S ie  
m ir diese beiden Gegenstände in mein Hotel, H err N athansohn, 
und vergessen S ie  nicht, die quitttrte Rechnung beizufügen."

D er B aron  empfahl sich rasch, ohne dem Ju d e n  Z eit zu 
seinen üblichen Ehrfurchtsbezeugungen zu lassen.

„ G o tt!  waS'n M an n !"  rief Nathansohn bewundernd, „w as'n  
feiner Aristokrat! Unbesehen und ohne zu handeln nim m t er 
die Base und den alten Damaszenerfäbel . . . G ott! am Ende 
h ä tt ' er auch genommen das vergoldete Seffelchen, wenn ich ihm 
hätt' gesagt, 's  w ar der T hro n , auf dem schon hätt' gesessen der 
König S alom o. O , Moses N athansohn, w as Kiste doch gewesen 
für'n  Schafskopf!"

XIII.
„Heute M orgen hat im G runew ald  zwischen dem bekannten 

H errn von Q u tnn a  und dem B aro n  von S tu re n  ein Ptstolen- 
duell stattgefunden, wobei der letztere eine schwere Verw undung 
am Arme erlitt. B aro n  von S tu re n  gehört einem unserer 
ältesten Adelsgeschlechter an  und ist Besitzer zweier R ittergüter 
in Schlesien und der M ark. —  Wie wir höre«, soll ein S tre it  
haben die Veranlassung zu dem Duell gegeben

n ^  Neuigkeit des T ages, welche m an heute in
aüen B erliner Zeitungen lesen konnte und welche H err v. Q u in n a  
vermöge seiner intim en Bekanntschaft m it verschiedenen Lokal­
reportern in dieser für ihn so schmeichelhaften Form  in die 
Oeffentltchkeit lanctrt hatte. N ur in wenigen B lä tte rn  w ar, ab­
weichend^ von diesem Berichte, erwähnt, daß der B aron  v. S tu re n  
seinen Schuß in die Luft abgefeuert habe. (Fortsetzung folgt.)



wirthschaft, denn sie kranke daran, daß sie zuviel Kredit genießt. Rickert 
sagt weiter, die Konservativen erheben den R u f: „F o rt m it C a p riv i!"  
Der R uf ist unkonservativ. Wenn er erfolgt ist, so können w ir  nichts 
weiter thun, als ihn desavouiren." Abg. v. Kröcher schließt: „Auch die 
Konservativen hallen die landwirthschaftlichen Kammern nicht fü r ein 
„Tischlein deck dich!" (Beifall rechts.) ^

Abg. v. E y n e r n  (nationallib.) hofft, daß sich das Defizit weniger 
hoch belaufen werde; er wünscht, daß die F inan,verwaltung energischer 
die Finanzreform im Reiche betreibe, und drückt den Wunsch aus, die 
Eisenbahnverwaltung möge nicht mehr Bestellungen im Auslande machen. 
Redner t r it t  fü r die Tabak- und Weinsteuer ein und bekämpft die E r­
höhung der Matrikularbeiträge, durch die gerade die weniger leistungs­
fähigen Schultern belastet würden. Redner bemängelt das Verfahren 
der Steuereinschätzung, verbreitet sich über die Agitation des Bundes der 
Landwirthe und wendet sich zum Schluß gegen die Bestrebungen auf 
Remonetisirung des Silbers. Abg. v. Eynern schließt m it der Hoffnung, 
daß auS dem angekündigten Besuch des Fürsten Bismarck Gutes fü r das 
Vaterland ersprießsn werde. ^  ^

Abg. von K a r d o r f f  (Reichsp.) bedauert, daß das Reich der den 
Steuervorlagen in  Widerspruch m it den Einzelstaaten gebracht werde, 
und bezweifelt, daß die Tabakssteuer bereits so gut wie weggestellt sei. 
Bisher seien nur die Gegner der Vorlage aufgetreten, die Freunde der­
selben würden noch kommen. Die Unzufriedenheit im Lande sei nicht 
durch die Agitation, sondern durch die Nothlage hervorgerufen worden. 
Redner hält die Rehabilitation des Silbers fü r möglich.

Abg. L i e b e r  (Centrum) führt aus, er bedaure das Mißverhältniß 
zwischen katholischen und nichtkatholiscken Beamten. Redner hält die 
Erörterung der Frage, welche der Entscheidung des Reichstages unter­
liege, in  den Einzellandtagen für bedenklich und schließt: „Die M a tn - 
kularbeiträge Preußens sind so bedeutend gestiegen, daß w ir es ohne 
Gegenleistung für die Dauer nicht mehr werden aushallen können. Es 
frägt sich alsdann, ob die vorgeschlagenen Wege zur Regelung der 
Finanzverhältnifse auch die richtigen seien. E r halte den gegenwärtigen 
Zeitpunkt zu einer Finanzreform in  Preußen für ungünstig.

Finanzminister M i q u e l  erblickt in  den Ausführungen des V or­
redners über die Nothwendigkeit einer finanziellen Auseinandersetzung 
des Reiches zu den Einzelstaaten eine volle Bestätigung der Hoffnung, 
welche er auf einen großen Theil des Centrums gesetzt. E r wisse wohl 
die Bedeutung des Centrums im Reichstage zu würdigen. Es sei jedoch 
der Versuch gemacht worden, das Centrum zu isoliren. Wenn die 
Finanzfrage hier erörtert werde, so geschehe dies eben nur, weil es sich 
um Staatsangelegenheiten handle. M an könne ihm keinen V orw urf 
darüber machen, wenn er sich die Zustimmung und moralische Unter­
stützung der preußischen Landesvertretung sichere. M iquel hofft von der 
Debatte die Klärung der Frage. Der Zeitpunkt für die Finanzreform 
sei niemals günstiger gewesen als heute. Je weiter die Finanzreform 
hinausgeschoben werde, desto schwieriger werde sie. Es handle sich hier 
nicht nur um die finanzielle Frage, sondern um ein möglichst dauerndes 
gutes Verhältniß zwischen dem Reiche und den Einzelstaaten. M an 
müsse die Finanzreform im Reiche herzhaft angreifen.

Abg. D r. A r e  n d t  (freikons.): Liebers Aeußerungen waren be­
züglich der Paritätsverletzung unrichtig, bezüglich der Steuerreform 
nichtssagend. Die Regierurm wird gut thun, fü r die Unterstützung der 
Reichssteuerreform keine Conzessionen an zustimmende Partelen zu 
machen.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) bestreitet das Vorhandensein eines 
wirklichen Defizits, da aus den die Einnahmen übersteigenden Ausgaben 
Grundstücke gekauft und verbessert und Schulden getilgt würden. Ziehe 
man die betreffenden Beträge ab, so ergebe sich ein Ueberschuß von 
9 M illionen.

Nachdem noch Finanzminister D r. M iquel fü r die Steuerreform 
eingetreten, wurde dle Debatte geschloffen und wesentliche Theile des 
EtatS an die Budgetkommission verwiesen.

Donnerstag 11 Uhr: Interpellation Kröcher betreffend Abschluß 
künftiger Handelsverträge.

S chluß 4V, Uhr._________________________________

Deutscher Reichstag
34. Sitzung vom 24. Januar 1894.

(1 Uhr nachmittags).
Z ur ersten Berathung stehen die von den Abgeordneten D r. Lieber, 

Hitze, Spähn (Centrum), Langerfeldt und Genossen (freis. Verein.) einge­
brachten Gesetzentwürfe, betreffend die eingetragenen Berufsvereine.

Nach 8 1 der beiden gleichlautenden Entwürfe soll den Vereinen, 
welche die Förderung der Berufsinteressen und die Unterstützung ihrer 
M itglieder bezwecken, durch Eintragung in  ein beim Amtsgericht zu 
führendes Vereinsregister die Rechtsfähigkeit verliehen werden.

Abg. S p ä h n  (Centrum) hebt hervor, daß die vorliegenden A n­
träge ihr Bestehen einem früheren Antrage des Abg. Hirsch verdanken, 
welcher seiner Zeit bereits von einer Kommission vorberathen wurde. 
Das Ergebniß dieser kommissarischen Berathung liege in den Anträgen 
des Centrums vor. Bei Berathung der Gewerbeordnung bereits seien 
am Bundesrathstische entgegenkommende Erklärungen abgegeben. E r 
bitte, die Anträge nicht erst wieder einer Kommission zu überweisen, 
sondern sie ohne Kommissionsberathung und bald anzunehmen.

Abg. R i c k e r t  (freis. Verein.) als Mitantragsteller des Antrags 
Langerfeldt äußert denselben Wunsch. Hinzuzufügen habe er den Aus­
führungen des Vorredners nichts mehr.

Abg. F rhr. H e y l  zu H e r r n  st e i n  (nationallib.): Nach seiner 
Ansicht handle es sich nur um die Gewerkvereine und um die Organisation 
des Arbeiterstandes. W ir hätten keinen Grund, uns die Errungen­
schaften der englischen Arbeiterbewegung anzueignen. Die englischen 
Trade-Unions bezweckten weniger die Hebung der Standesehre, als die 
Schürung des Klassenkampfes. W ir sollten in  Deutschland solche O r­
ganisationen nicht schaffen, welche eine Anerkennung dieser Tendenzen 
in sich schließen. F ü r das Wohl der Arbeiter lasse sich schon auf Grund 
der bestehenden Organisationen genügend wirken. Einer Kommissions­
berathung würden seine Freunde indeß sich nicht widersetzen.

Abg. L e g i e n  (Soziald.) meint, man hätte gar keinen Grund, die 
Ahlehnung dieser Anträge in  Zusammenhang m it der sozialdewokratischen 
Bewegung zu bringen. Hier handele es sich um Vereinigungen, durch 
welche die Arbeiter auf Besserung ihrer Lebensbedingungen hinwirken 
könnten. Unsere Arbeitgeber erkennten eben den Arbeitern nicht das 
Recht zu, bei der Festsetzung des Arbeitsvertrags mitzuwirken. M an 
würde und müßte aber dahin kommen. Die Sozialdemokraten würden 
den Anträgen zustimmen.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons.) ist gegen den Antrag, der nur 
die Streitlust fördere, indem er den Arbeitern ein Privilegium für den 
sozialen Klassenkampf einräume. Die Gewerkvereine in  England hätten 
früher sehr nutzbringend gewirkt, sie hätten sich aber immer mehr vom 
praktischen Boden entfernt und seien immer mehr sozialistisch geworden. 
Ih re  Hauptthätigkeit sei jetzt darauf gerichtet, die Arbeiter unter das 
Joch dieser Vereine zu bringen. Der Druck dieser Union greife in  alle 
Verhältnisse ein, selbst in die Familien. Ohne Gefahr lasse sich der 
Antrag nur verwirklichen, wenn durch ein Sozialistengesetz oder durch 
eine Verschärfung des Strafrechts ein genügender Schutz für die nicht 
organisirten Arbeiter geschaffen sein werde.

Abg. S c h n e i d e r  (freis. Volksp.) ist für den Anttag, der Arbeit­
geber und Arbeiter in  rechtlicher Beziehung gleichstelle und dem sozialen 
Frieden diene.

Abg. M ö l l e r  (nationallib.) bekämpft den Antrag, der nur eine 
Verschärfung des Klassenkampfes herbeiführen werde.

Nachdem Abg. Molkenbuhr (Soziald.) den Antrag befürwortet hat, 
w ird die Diskussion geschlossen.

Nach Schlußbemerkungen der Abgg. Spähn (Centrum.) und Dr. 
Meyer (freis. Verein.) werden die beantragten Gesetzentwürfe einer 
Kommission von 15 M itgliedern überwiesen.

Präsident von Levetzow macht die M ittheilung von dem Ableben 
des früheren Bureaüdirektors des Reichstages Geheimraths Happel. Das 
Haus ehrt da- Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Donnerstag 1 U h r : Abzahlungsgeschäfte.
Schluß 5 Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Janu ar 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Mittwoch Vorm ittag  
die Vorträge des Chefs des Ctvilkabtnets und des Kriegsministers 
und um 1 Uhr mittags die Meldung des zum Generalkonsul 
in  Egypten ernannten Freiherr» von Heyktng entgegen. Ferner

nahm der Kaiser den Vortrag des Staatssekretärs des Aus­
wärtigen Frhr«. v. Marschall in dessen V illa  entgegen.

—  Zum  Geburtsfeste des Kaisers treffen am Donnerstag 
abends Prinz und Prinzessin Hermann zu Sachsen-Weimar nebst 
Prinzessin Olga zu Sachsen-Weimar, P rinz Ju lius zu Schles- 
wig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg in Berlin  ein. Am Freitag 
treffen ein, in der Reihenfolge der Ankunftszeiten: der Großherzog, 
der Erbgrotzherzog und die Erbgroßherzogin von Baden, der 
König von Sachsen, der Großherzog und Großherzogtn von 
ToSkana, Prinz Friedrich August von Sachsen, der Großherzog 
von Hessen, Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holstein- 
Sonderburg-Gliicksburg, Fürst zu Schaumburg-Lippe, der König 
von Württemberg, Fürst zu Waldeck und Pycmont, Fürst zu 
Schwarzburg-Rudolstadt, Erbprinz und Erbprinzessin von Reuß 
j. L., Erbprinz und Erbprinzessin von Sachken-Metntngen, Groß­
herzog von Oldenburg, Herzog von Sachsen-Altenburg, Fürst 
von Hohenzollern, Ecbgroßherzog von Oldenburg und Herzogin 
W ilhelm  von Mecklenburg-Schwerin.

—  Der „Reichs- und Staaisanzeiger" hat die Nachrichten 
über den Briefwechsel zwischen S r . Majestät dem Kaiser und dem 
Fürsten Bismarck bisher noch nicht erwähnt.

—  An der Börse wurde die Nachricht von der Versöhnung 
der Kaisers mit Bismarck mit einer Hausse auf allen Gebie­
ten begrüßt, die anfangs sogar einen stürmischen Charakter 
zeigte. Noch in der dritten Stunde beherrschte dieser Vorgang 
die Börse.

—  Der deutsche Botschafter in W ien Prinz Reuß tritt 
demnächst der „Köln. Z ig ." zufolge einen längeren Urlaub an, 
nach seiner Rückkehr M ille  M ärz dürfte sein Rücktritt zur T h a t­
sache werden.

—  Der Botschafter G ra f Münster ist am Dienstag Abend 
in PariS  wieder eingetroffen.

—  Die Beförderungen in der preußischen Armee werden 
in diesem M onat erst am Geburtslage des Kaiser« veröffentlicht 
werden. Diese dürften ziemlich umfangreich werden, insbeson­
dere werden mehrere Veränderungen in höheren Kommandostellen 
erwartet.

—  Der frühere Bureaudirektor des Reichstags, Geh. Kanzlei- 
Rath Bernhard Happel ist in der Nacht zum Mittwoch im 82. 
Lebensjahre nach kurzem Leiden verschieden.

—  Die „Staatsbürger-Zeitung" theilt m it, daß gestern eine 
Versammlung von Anhängern der Reformpartei und der anti­
semitischen Vereinigung, besonders Norddeutschlands stattgefunden 
hat. D ie Besprechung hatte ein befriedigendes Ergebniß. Von  
der Reformpartei waren die Abgg. Zimmermann, Werner und 
Lotze, von der antisemitischen Vereinigung W itte , Professor D r. 
Förster und D r . Bachler anwesend.

—  W ie dem „Hann. Kour." mitgetheilt wird, soll M ajo r  
von W iffm ann beabsichtigen, das Antisklaverei-Komitee in seiner 
Gesammtheit für die Gelder verantwortlich zu machen, die er 
seinerzeit für den „Wtssmann-Dampfer" gesammelt und dem 
Komitee übergeben hat. Falls das Petersstiflungs-Komitee in 
gleicher Weise verfahren oder überhaupt auf irgend einem Wege 
versuchen will, das Antisklaverei-Komitee zur Erfüllung seiner 
vertragsmäßigen Verpflichtungen zu nöthigen, so würde zunächst 
eine Rekonstruktion des Peterssttstungs-Komitee erforderlich sein. 
Ferner theilt der „Hann. Kour." m it, daß das Antisklaveret- 
Unternehmen mit seinen Baarmitteln zu Ende sei.

—  Der Journalist Reuß erklärt, die gestrige Behauptung 
des sozialistischen Abg. S inger im Reichstage, daß er in London 
X § 6 n t xrovooattzur gewesen sei, sei Verleumdung.

—  Nach den Ermittelungen des kaiserlichen statistischen
Amtes ergeben sich für Menge und W erth des auswärtigen
Handels Deutschlands im abgelaufenen Jahre folgende Haupt­
summen:

dagegen 1892
E in fu h r: Menge 298 208 757 dkx. 295 0 9 9 1 2 3  kx.

Werth 4 1 8 4 9 0 1 0 0 0  Mk. 4 2 2 7  0 0 4 0 0 0  Mk.
Ausfuhr: Menge 213 627 871 dlr§. 198 9 1 6 1 4 6  LllA.

Werth 3 283 456 000 Mk 3 1 5 0 1 0 4 0 0 0  Mk.
Danach ist die Einfuhr im Jahre 1893 dem Vorjahre gegenüber 
um 42 103 000 Mk. geringer, die Ausfuhr um 133 352 000  Mk. 
größer geworden. Einen sehr erheblichen Antheil an der M in ­
derung der Einfuhr hat die M indereinfuhr von Getreide und 
anderen Erzeugnissen des LandbaueS (593  265 000 M ark gegen 
660 846 000 Mk. im Vorjahre) und von Vieh (2 0 3  928 000 Mk. 
gegen 2 4 5 4 4 5  000 Mk. im Vorjahre.) D ie Mehrausfuhr er­
streckt sich auf alle Gruppen des Zolltarifs mit Ausnahme der 
folgenden: Baumwolle und Baumwollenwaaren, Erden, Erze, edle 
Metalle, (darunter Gold, gemünzt und roh, 1 0 1 5 7 6  000 Mk. 
gegen 149 827 000 Mk. im Vorjahre), Flachs u. s. w., Haare, 
Hopfen, Leder und Btlderwaaren, Pelzwerk, Steine und Kamm- 
waaren, Stroh und Bastwaaren, Theer, Pech, Harze. —  Z u r  
Berechnung der Werthe für das Jahr 1893 sind hierbei noch 
die für 1892 festgestellten Einheitswerthe angenommen, da die 
definitiven Werthe für 1893 erst durch die im nächsten M onat 
im kaiserlichen statistischen Am t zusammentretende Kommission 
für die Handelswerthe festgestellt werden.

B am berg , 23. Januar. I n  einer Bauernversammlung zu 
Bürgebrach wurde auf Antrag des Freiherr« von Thüngen-Roß- 
bach eine Resolutton angenommen, welche den beabsichtigten Ab­
schluß über den Handelsvertrag mit Rußland für „einen Verrath  
an der deutschen Land»-ir1hschaft und dem deutschen Bauernstand" 
erklärt. Weiterhin heißt es in der Resolution: „Zugleich sprechen 
w ir der derzeitigen Reichsregierung, insbesondere dem Reichs­
kanzler Grafen Caprivi, dessen gesammte Regierungshandlungen 
vom Sansibarvertrag mit England an bis herab zu den Handels­
verträgen eine fortlaufende Reihe grober Fehler und Mißgriffe 
gewesen sind zum unermeßlichen Schaden des deutschen Reiches 
und Volkes und durch dessen Mißwirthschaft dasselbe im In n ern  
der Verarmung und nach Außen der Mißachtung entgegengeführt 
wird, unser unbegrenztes Mißtrauen aus." Endlich wird die 
bayrische Staatsregterung aufgefordert, dem Professor Brentano 
in München eine Lehrkraft entgegenzustellen, „welche die Volks­
wirthschaft vom staatserhaltenden bauernfreundltchen Gesichts­
punkte auffaßt und lehrt."

Ausland.
W ien , 24. Januar. W ie die „Salzburger Chronik" meldet, 

trat der P rinz Eduard Schönburg, der Sohn des Vizepräsiden­
ten des Herrenhauses, de« Fürsten Alexander Schönburg, als 
Novize in da« Benediktinerkloster in Prag ein.

Wien, 24. Januar. Der österreichische Reichsrath tritt am 
22. Februar zusammen.

P ra g , 24. Januar (Omladinaprozeß.) Bei dem Dienstag 
Nachmittag abgehaltenen Verhör leugneten die vernommenen An­
geklagten, sich an verbrecherischen Handlungen bethetltgt zu haben. 
Der eine w ill vertraulichen Versammlungen beigewohnt haben, 
um sich für die Journalistik auszubilden; der andere will au« 
einer Schriftsetzerei Lettern gestohlen haben, um sie als Spielzeug 
für seine kleinen Brüder mit nach Hause zu nehmen; ein dritter 
behauptet, an Versammlungen auf dem Schlachtfelde am Weißen 
Berge theilgenommen zu haben, um die im Jahre 1620 ge­
fallenen Helden zu ehren und ein vierter hat gehört, wie vor­
geschlagen wurde, die Johannesstatue von der Brücke zu stürzen, 
weiß aber nicht, von wem der Vorschlag ausgegangen ist, weil 
es am Versammlungsorte finster gewesen sei. Heute wird das 
Verhör der Angeklagten beendet werden.

M a d r id , 24. Januar. Der Minister des Auswärtigen be­
nachrichtigte durch Ctrkularschreiben die spanischen Botschafter, 
daß Marschall M artin e; Campos von Marokko eine Kriegs­
entschädigung von 30 Millionen Pesetas verlangen werde.

Stockholm, 24. Januar. Wegen seines andauernden Jn -  
fluenzakatarrhs konnte König Oskar an seinem gestrigen Geburts­
tage nur die M itglieder des Königshauses, die schwedischen und 
norwegischen Minister und die Präsidenten beiden Kammern 
empfangen.- D ie Kronprinzessin, die auf dem Hofball am S onn­
abend die noch immer etwas leidende Königin vertrat, wurde 
nach dem ersten Tanze so unwohl, daß sie den Ball sogleich 
verlassen mußte. Nach einem heute ausgegebenen Krankheits- 
bcricht hatte die Kronprinzessin die letzte Nacht einen Anfall von 
Ohnmacht und Kraftlosigkeit, am Vormittage war ihr Zustand 
jedoch besser; die Aerzte haben vollständige Ruhe angerathen. 
Die Abreise der Kronprinzessin nach Karlsruhe und Korfu, die 
Ende dieser Woche stattfinden sollte, dürfte unter diesen Umstän­
den noch einige Zeit ausgesetzt werden.

B e lg ra d , 24. Januar. Das neue Kabinet wird sich in der 
heute Nachmittag abzuhaltenden Sitzung der Skupschtina vor­
stellen. I n  dieser Sitzung wird zugleich der Schluß der ordent­
lichen Session erfolgen. D ie Wiedereinberufung der Skupschtina 
zu einer ordentlichen Session wird für den 1. November beab­
sichtigt. D ie Regierung gedenkt die Skupschtina nicht aufzulösen, 
sondern, indem sie auf die patriotische Unterstützung cerselben, 
sowie des Volkes rechnet, die Lösung der vorliegenden Aufgaben 
mit der gegenwärtigen Skupschtina zu versuchen, um beruhigend 
einzuwirken und Gelegenheit zu möglichst ersprießlicher Entfal- 
tung der Thätigkeit zu bieten.__________________________

Arovinzialnachrichteu.
(H Culmsee, 24. Januar. (Diebstähle. Verunglückt.) Bor ungefähr 

drei Wochen ließ der Gutsbesitzer T. aus dem benachbarten Dorfe K. eine 
zur Erziehung seiner Kinder engagirte Lehrerin vom hiesigen Bahnhof 
abholen. I n  der Stadt hielt daS Fuhrwerk beim Kaufmann L. an, da 
der Kutscher einige Einkäufe zu be>orgen hatte. Währenddessen hielt sich 
die Dame im Zimmer auf, ihre Sachen auf dem Wagen liegen lassend. 
Nachdem alles besorgt war, wollte man die Weiterfahrt antreten. Doch 
wie erschrak die Lehrerin, als sie auf dem Wagen ihren Reisekorb ver­
mißte, in welchem ihre sämmtlichen Sachen, als Wäsche, Kleider und 
verschiedene werthvolle Schmucksachen verpackt waren. Sofort benach­
richtigte man hiervon die hiesige Polizei, welche nach den frechen Dieben 
fahndete. Doch vergebens war deren Bemühung. Den ausgeleerten 
Korb fand man später hinter dem Pfarrgarten am See liegen. Nach 
einigen Tagen wurde aber der Dieb doch abgefaßt, als er die gestohlenen 
Sachen parthieweise veräußerte. B is auf -in  seidenes Kleid und mehrere 
Kleinigkeiten erhielt die Lehrerin ihre sämmtlichen Sachen zurück; ihre 
Freude kann man sich denken. — E in hiesiger Nachtwächter bemerkte 
unlängst auf seinem nächtlichen Palrouillengange auf dem Hofe eines 
EigenthümerS, wie ein M ann dortselbst mit dem Zurechtmachen eineS 
Leiterwagens beschäftigt war. Diese zur ungewohnten Stunde vorge­
nommene Beschäftigung des Mannes fiel dem Wächter des Gesetzes auf. 
E r holte noch einen Polizeisergeanten zur H ilfe ; als beide zur Stelle 
waren, war aber der M ann m it dem Wagen verschwunden. Die Beamten 
hielten nun Wache an dem Hause. Nach ungefähr drei Stunden kam 
daS Fuhrwerk, hoch mit Stroh beladen, zurück. Der Besitzer desselben 
mußte sich zu dem Geständniß bequemen, daß er das Stroh einem Staken 
deS Rittergutes P. entnommen habe. Auch dieser Dieb wird seiner 
Strafe nicht entgehen. — Gestern Abend passirte ein M ann, um schneller 
nach Hause zu kommen — er wohnt auf der der Stadt gegenüberliegen­
den Seite — die Eisdecke unseres Sees. Hierbei gerieth er in der 
Finsterniß in eine frisch gehauene Wuher. A u f sein Hilfegeschrei eilten 
beherzte Männer mit Laternen herbei, welche den vor Angst und Kälte 
fast Erstarrten retteten.

Aus der Culm rr Stadtniederung, 23. Januar. (Das Passiren 
der mürben Weichseleisdecke) kann unter Umständen recht gefährlich 
werden. Als vor einigen Tagen der M üller Barr aus Schtzneich übers 
EiS nach B ratw in gehen wollte, brach er ein, vermochte sich aber noch 
am Rande des Eises festzuhalten und um Hilfe zu schreien. Ueber eine 
halbe Stunde befand er sich in der gefährlichen Lage im kalten Bade, 
bis aus Roßgarten und B ra tw in  Leute zur Hilfe herbeieilten. A u l 
langen Brettern kamen die Helfenden so nahe an den Verunglückten, 
daß sie ihm eine Leine zuwerfen und ihn herausziehen konnten. Aus 
dem glatten Eise g litt der erstarrte M ann aus und fiel so unglücklich, 
daß er sich einen Arm brach.

Vliesen, 22. Januar. (Kinderkrankheiten. Fasanerie.) Unter den 
Kindern treten Masern und DiphtheritiS in bedrohlicher Weise auf. I "  
Rosenthal liegen sämmtliche Kinder des Besitzers M . an jenen Krank­
heiten darnieder, die beiden ältesten Töchter von 17 und 15 Jahren sind 
bereits todt. — Wenn es der Grafschaft Ostrometzko gelingen sollte, die 
angrenzenden Jagden des Forstbezirkes Fronau in Pacht zu erhalten, 
dann w ill Herr v. Alvensleben dort eine wilde Fasanerie anlegen. Vor 
Jahren war bereits ein Versuch hiermit gemacht worden. Der Waldbe- 
stand ist für Fasanen sehr geeignet.

D t. E y la u , 23. Januar. (Seltene Auszeichnung. Hotelverkaus)- 
M it  Ablauf des Jahres 1893 ist der Wachtmeister Lachmann der hi*r 
garnisonirenden Eskadron nach 38jähriger ehrenvoller Dienstzeit aus den» 
Militärdienst ausgeschieden. Nachdem ihm während seiner Dienstze^ 
schon oll« erreichbaren Auszeichnungen zutheil geworden sind,
Se. Majestät der Kaiser geruht, ihm in  Anerkennung seiner langjährige" 
Pflichttreue den Charakter als Sekondelieutenant zu verleihen. — D "" 
Hotel „Zum  Kronprinzen", Herrn Frölich gehörig, ist dieser Tage dur» 
Kauf an Herrn Thielemann (jetzigen Pächter des Rothen Schlusses >" 
Ofterode) für den Preis von 100006 Mk. übergegangen.

Dirschau, 23. Januar. (Sektion.) Die Sektion der Leiche, die o>" 
15. d. MtS. am Weichseldamm gesunden wurde, hat ergeben, daß bei de>" 
jungen Manne der Tod durch Erfrieren eingetreten ist. .,

Dirschau, 23. Januar. (Eine kuriose HochzeitSseier) in  Abwesend" 
d«S jungen Ehemannes fand in der Gartenftraße hi-rfelbst am letzte" 
Sonntag statt. Nachdem der Arbeiter L. bereits vor 8 Tagen mit de 
unverehelichten D. aus dem hiesigen Standesamt getraut worden m A  
fand er eS für klüger, kurz vor der aus Sonntag anberaumten kirw 
lichen Trauung nach Westfalen auszurücken. Da nun die Gäste einM» 
geladen und die festlichen Vorkehrungen getroffen waren, ging die H "", 
zeitSfeftlichkeit in aller Fröhlichkeit von statten. Die junge Frau hat 
alle Hebel in  Bewegung gesetzt, um des ihr angetrauten Gatten hab«"" 
zu werden. ^

Danzig, 24. Januar. (Verschiedenes). Der Herr LandeSdire^z
Dr. Jäckel veranstaltete gestern in den prächtig geschmückten Räume" " , 
Landeshauses eine große Ballfestlichkeit, an welcher mehrere H"""»je 
Personen theilnahmen. Anwesend waren u. a. Excellenz v. Goßler, ,, 
Regierungspräsidenten v. Holwede-Danzig und v. H o rn -M arien nA "^  
Konsiftorialpräsident Meyer, Generalsuperintendent Döblin, die ^
ra litä t und die Offizierkorps der Garnison, auS der Provinz



ebenfalls viele Gäste anwesend. —  E in  ju n g er W eltbürger erblickte 
rwlschen L angfuhr und D anzig im P ferdebahnw agen  heute Nachm ittag 
das Licht der W elt. M u tte r  und  Kind w urden  anscheinend im besten 
Befinden nach dem -ynäkolog. I n s t i tu t  befördert. —  Die F irm a  G ebr. 
Tpiller-W ien, welche vom hiesigen M ag istra t die H eubuder Forst auf 
mehrere J a h re  zum Zweck von N achgrabungen nach B ernstein  gepachtet, 
hat bei den N achgrabungen so ungünstige Ergebnisse erzielt, daß sie schon 
letzt einen bedeutenden finanziellen V erlust zu beklagen hat, obgleich 
zuerst die besten B ernftein lager gehoben w urden . Die F irm a  hat sich 
deshalb gezwungen gesehen, die N achgrabungen vorläufig  einzustellen 
und die A rbeiter zu entlassen. —  D er B orstand des hiesigen Thierschutz­
vereins w ird in  einer eingehenden, voraussichtlich mehrere S itzungen  in  
Anspruch nehm enden Debatte die F ra g e  e rö rtern , „ob das j ü d i s c h e  
S c h ä c h t e n  a ls  eine T hierquälerei zu betrachten sei oder nicht". —  
Unsere S ta d t  ist durch das Verm üchtniß einer vor kurzer Zeit verstor­
b e n  u n v e rh e ira te te n  D am e, Enkelin eines ehemaligen D anziger 
Bürgerm eisters, wieder recht reichlich bedacht w orden. Die Dame hat 
unserer S ta d t  zur E rrich tung  eines S tif te s , ähnlich dem R o th e r-S tif t in  
B erlin , 250 000 Mk. vermacht. D as  S t i f t  soll nicht allein u n v e rh e ira te ­
ten, unbescholtenen D am en der besseren S tä n d e , sondern auch M ädchen 
der dienenden Klasse, die aber dan n  sich noch, w enn  möglich, zu H and ­
reichungen verpflichten müssen, eine U nterkunft fü r ihr A lter bieten. 
Außer dieser S um m e ist noch ein ansehnliches K apital fü r  dies zu e r­
richtende S t if t  von der m ildthätigen Erblasserin hinterlegt, um  au s  
dessen Zinsen den B ew ohnern des S t i f t s  eine monatliche Unterstützung 
sowie H eizm aterial zu gew ähren.

Karlhaus, 24. J a n u a r .  (M u tm a ß lic h e r  K indesm ord). I n  einem 
Eisloch au f dem Offuschino-Tee w urde die Leiche eines anscheinend n eu ­
geborenen K indes gesunden. E s  scheint ein M ord  vorzuliegen.

E lb in g ,  22. J a n u a r .  (Preußischer R egatta-V erband .) I n  der gestrigen 
S itzung des „Preußischen R ega tta -V erbandes" , dem z. Z . der hiesige 
Ruderklub „ V o rw ä r ts "  und  der „D anziger R udervere in "  angehören, 
wurde zur W ahl des Verbandsausschusses geschritten. A u s derselben 
gingen hervor: a ls  1. Vorsitzender H err Lehm kuhl-Elbing, a ls  stellv. 
Vorsitzender H err C ornicelius-D anzig , a ls  S chriftführer H err S te in -E lb ing , 
a ls Kassirer H err Som m erfeld-D anzig  und  a ls  Besitzender H err F il-  
czewski-Elbing. E s  w urde sodann über die A bhaltung  einer R ega tta  
verhandelt. Der Kostenanschlag w ar so günstig, daß m an  sich wohl 
entschließen könnte, schon in  diesem J a h re  eine R ega tta  hier in  E lb ing  
zu veranstalten , und  zwar w urde der A nfang  des M o n a ts  J u n i  hierzu 
bestimmt.

Argenau, 22. J a n u a r .  ( I m  Tode vereint.) Gestern starb zu G rü n - 
kirch die 82jährige F r a u  H am m erm eifter; das nahm  sich ihr 83 jähriger 
M a n n  so zu Herzen, daß er nach zwei S tu n d e n  ebenfalls verschied.

S chu litz , 24. J a n u a r .  (V erleihung). Dem em eritirten  Lehrer U nger 
ist a u s  A nlaß  der goldenen Hochzeit die Ehejubiläum s-M edaille  ver­
liehen w orden.

B ro m b e rg , 23. J a n u a r .  (Z u r I l lu m in a tio n  am 27. J a n u a r .  Luft­
mörder Hohm.) E in  A ufru f des hiesigen O berbürgerm eisters Braesicke 
richtet an  die M itb ü rg e r das Ersuchen, von einer I l lu m in a tio n  am G e­
bu rtstage  des Kaisers Abstand zu nehmen und  die dadurch erzielten E r ­
sparnisse zur Beschaffung von Kohlen fü r den bedürftigen Theil unserer 
M itbü rger bei der S tadthauptkasse einzahlen zu wollen. — D er zum Tode 
verurtheilte Schiffsknecht Hohm hat auf das Rechtsmittel der Revision 
gegen das E rkenntn iß  des Schw urgerichts verzichtet, dam it, wie er sich 
ausgedrückt haben soll, „die Sache nicht zu sehr in  die Länge gezogen 
w e r d e " . __________________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. J a n u a r  1894.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er R eg ie rungsreferendar H au sleu tn e r a u s  
Posen hat die zweite S ta a ts p rü fu n g  fü r den höheren V erw altungsdienst 
bestanden.

D er R echtsanw alt W aldstein ist in  der Liste der bei dem Am tsgericht 
S tra s b u rg  zugelassenen R echtsanw älte gelöscht w orden.

—  ( D e r  V e r b a n d  d e r  v a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n e )  
der P ro v in z  W eftpreußen hatte sich an  den V orstand des vaterländischen 
F rau en v e re in s  in  B erlin  gew andt m it der B itte  um  B ew illigung von 
G eldm itteln zu verschiedenen gem einnützigen und  w ohlthätigen Zwecken. 
Wie verlau te t, hat sich der V orstand in  seiner letzten S itzung  diesem A n­
la g e  gegenüber zustimmend geäußert.

—  ( D i e  p r e u ß i s c h e n  S t a a t s b a h n e  n) hatten  1892/93 eine 
G esam m tbahnlänge von 25 458,65 Kilom eter, davon entfallen auf die 
P ro v in z e n : O stpreußen 1358,02 Kilometer, W estpreußen 1214,28 Kilometer, 
P om m ern  1319,24 K ilometer, Posen 1654,62 Kilometer.

—  ( C h o l e r a  i n  R u s s i s c h - P o l e n . )  Ueber den S ta n d  der 
Choleraepidemie in  den russischen Grenzdistrikten kommt die unerfreuliche 
Nachricht, daß im G ouvernem ent Rodom  und zw ar in  den Kreisen 
O patow , KonSk und  J lz a  100 neue E rkrankungen und  20 S terbefäke 
an  C holera festgestellt w orden sind. Außerdem  sind in  der Woche bis 
zum 15. d. M . in der Umgegend von W arschau 3 E rkrankungen, 2 
Sterbesälle und in  der S ta d t  Plock, im  Kreise S erp iec, G ouvernem ent 
Plock 15 E rkrankungen und  9 Todesfälle an  Cholera vorgekommen.

— ( Z u m  r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g . )  E ine  in  Neustadt 
abgehaltene, von etw a 200 polnischen L andw irthen  und  G ew erbetreiben­
den besuchte V ersam m lung hat beschlossen, an  die polnische F rak tion  des 
Reichstages eine P e titio n  zu richten, nicht fü r die E rn ied rig u n g  der Ge­
treidezölle, welche der russische H andelsvertrag  enthalte, zu stimmen.

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g e n ) .  Die anderw eite Verpack-
tung  der im J a h re  1893 pachtlos gew ordenen D om änenvorw erke hatte 
folgendes E rgebn iß : P ro v in z  W eftpreußen: D a s  Vorwerk G riew e
(Kreis C ulm ), 510 H ettar groß, welches bisher 16 490,61 Mk. brachte, 
erzielte bei der N euauSbietung n u r  12 068 M k., m ithin  jährlich 4422,61 
Mk. w eniger; U n islaw  (Kreis C ulm ), 404 Hektar groß, bisheriger Pacht- 
preis 2 0 1 6 0  Mk., brachte 10 855 Mk., also w eniger 9305 Mk. I n  der 
Periode von 1857 bis 1875 brachten die beiden Vorwerke 10 500 Mk. 
bezw. 7446 Mk. Die 1893 in  ganz P reu ß en  packtlos gewordenen D o­
m änen von zusammen 2 0 4 2 0  Hektar G röße erzielten bei der Neuverpach- 
tung  686 282 M k., d. i. 5 1 4 6 8  Mk. w eniger a ls  bisher.

—  ( D e r  „ W a s s e r g r u ß " . )  Je tz t haben auch die Schwim m er sich 
einen G ru ß  zugelegt. W ie sich die T u rn e r  ih r „ G u t H eil", die R ad ­
fahrer ihr „All H eil", die Kegler ihr „ G u t Holz", die S eg le r ih r „ G u t 
W m d", die Schützen ihr „ G u t Z iel" zurufen, so begrüßen sich die 
Schwim m er jetzt m it „ G u t N aß " , w orau f die B egrüßten  m it einem 
kräftigen „ H u rrah "  zu an tw orten  haben. — „ G u t N a ß ? "  — B r r r !

— ( E h r e n g e s c h e n k e ) .  D as  Sckuhmackermeister BorowSki'sche 
E hepaar emfing a u s  A nlaß  seiner am  Dienstag gefeierten goldenen 
Hochzeit vom hiesigen K riegerverein, dem der E hem ann a ls  M itglied 
angehört, ein Ehrengeschenk von 50 Mk. und  vom Vorstände des 
deutschen K riegerbundes ein solches von 30 M k. A ußerdem  ließ auck der 
M ag istra t ein Ehrengeschenk von 20 Mk. überreichen.

(P  o ft d i e n s t  a n  K a i s e r s g e b u r t s t a g . )  A m 2 7 .  d. M ., 
dem G eburtstage  S e in e r  M ajestät deS Kaisers sind die P  o s t - 

^  beschränkten Weise wie an  S o n n ta g e n  geöffnet. Auch 
rl* /  fi b l l u  n  g der Postsendungen findet im wesentlichen in  der be­
schrankten Welse wie an  S o n n ta g e n  statt.
ni . I I   ̂ * M o z a r t v e r e i n )  veranstaltete gestern im S a a le  des
Ä rtushofes vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft von passiven V ereins- 
E H »  "n d  Gästen sein zweites Konzert in  dieser W intersaison, das 

d ick em  G enuß dem vorangegangenen Konzerte nicht nachstand
2.°?. "Euem bewies, daß der V erein fü r die sich gestellte Aufgabe,

.. 2 ^  "  "e in en  roauavencyklus „P age  und  K önigstochter", fü r 
S chum ann , sowie das für gemischten C hor kom- 

,,N euiahrSIied" von M endelssohn und  zwei Terzette fü r S o li  und 
ber „Schöp fung" von H aydn. Diese GesangSpiecen kamen 

V ereinSdirigenten H errn  K an to r Grodzki in 
Weise zum V o rtrag e ; die A ufführungen  zeigten, das das 

M S tlm m m ateria l, welches der Chor besitzt, vorzüglich geschult
li-i, Tonfülle m angelt es ihm nicht. Die S o l i 's  w urden  sämmt-
do« .?.""kennensw erthester S auberkeit ausgefüh rt. Besonders ist von 
unk l ö s t e n  der Tenorsolist zu erw ähnen , der m it einer wohlklingenden 
d i. «^P fleg ten  S tim m e einen geschmackvollen V e rtrag  vereinigt. Auch 
tl,ck i7^!"?^o listin , welche die P a r tie  der Prinzessin in  „P a g e  und  Königs- 

durch Klangschönheit ihrer S tim m e hervor. Der 
dn« i m des P ro g ram m s bot die Gounvd'scke M ed ita tion  über

S .  Bach (für V ioline, Cello, H arm onium  und 
S o li b. Konzert fü r V ioline O p . La von L. S p o h r  und drei
vdnni»»!- . Die beiden ersteren Piecen sind schon a u s  den S y m - 

y eronzerten unserer hiesigen M ilitärkapellen  bekannt und  ihr V e r­

tra g  gab daher Gelegenheit, die trefflichen Leistungen der ausführenden  
D ilettantenkräfte  in Vergleich zu ziehen, wodurch ihre B eurtheilung  n u r  noch 
günstiger ausfiel. Namentlich von dem Violinsolisten und der K lavier­
solistin läß t sich sagen, daß sie eine sehr entwickelte Technik und  ein hohes 
musikalisches V erständniß  bewiesen. I n  seinen beiden Theilen hatte sich 
das Konzert wieder des besten G elingens zu erfreuen und alle V ortrüge 
fanden den allseitigen B eifall des A ud ito rium s.

—  ( K o n z e r t  A r g i e w i c z - L y s e l l . )  Ueber F rä u le in  Agda 
Lysell, die schwedische P ian is tin , welche im Konzert des jugendlichen 
V iolinv irtuosen  A rth u r Argiewicz am 31. J a n u a r  mitwirken w ird, schreibt 
der „B erlin er B örsen-C ourier" nach ihrem letzten A uftreten in B e r lin :  
„ F rä u le in  Lysell b ring t von allem das Wichtigste m it, „Poesie". D azu 
hat sie eine bemerkenswerthe, durchaus solide Technik erw orben und der 
V ortrag  bekundet V erständniß  und S o rg fa lt. P rächtig  ist ihr weicher 
voller Anschlag. Agda Lysell gehört zu denjenigen K ünstlerinnen , deren 
künstlerische K arriere  m an  m it In teresse  verfo lg t."

—  ( D e r  p o l n i s c h e  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  hielt gestern 
im Schützenhause einen N nterha ltungsabend  ab, welcher von den V ereins- 
m itgliedern und deren D am en sehr zahlreich besucht w ar. D as  P r o ­
gram m  des Abends bestand in der A ufführung  einer Reihe humoristischer 
S zenen , die durch ihre gelungene D arstellung reiches Amüsement boten.

—  ( V e r p a c h t u n g  v o n  C h a u s s e e g e l d e r h e b e s t e l l e n ) .  
A uf die im Term ine zur V erpachtung der ausgeschriebenen Chauffee- 
gelderhebestellen des Kreises T horn  abgegebenen Gebote ist die Zuschlags- 
erthcilung erfolgt. Danach sind verpachtet: die Erhebestelle S te rn b e rg  
an  Z im m erm ann für 1920 M k., die Erhebestelle Bösendorf an  Bosinski 
fü r 1050 M k., die Erhebestelle Lubianken an  S ow insk i fü r 3640 Mk., 
die Erhebestelle Kunzendorf an  W eßler für 3250 M k., die Erhebestelle 
P luskow enz an  G laser fü r 2700 Mk. und  die Erhebestelle Brzeczno an  
Kam pf fü r 1750 Mk.

— ( B e s c h ä l s t a t i o n e n . )  I n  diesem J a h re  w erden im hiesigen 
Kreise die Besckälstationen Kostbar, B reiten tha l und  T annhagen  m it je 
2 und  die S ta tio n  P a p a u  m it 3 Hengsten besetzt werden. Die Beschäler 
treffen etwa am  11. F e b ru a r  ein und  w erden bis gegen Ende J u n i  am 
S ta tio n so r te  belassen.

—  ( I n f o l g e  d e r  a n h a l t e n d  m i l d e n  W i t t e r u n g )  ist 
der B oden schon so vollständig aufgethau t, daß die Landleute, z. B . in  
Pastw isko, in  der G raudenzer Gegend, schon den D ung  unterzupflügen 
begonnen haben. S e it  langen J a h re n  ist dies nicht vorgekommen.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte  den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath  Schultz I .  A ls Beisitzer fung irten  die H erren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Neitsch, Kah und Gerichtsassessor 
O rn a ß . Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a tS a n w a lt M eyer. — 
Z u r V erhand lung  kam zunächst die Strafsache gegen den Besitzer C hristian 
Brock I  a u s  Galczewo, der angeklagt ist, sich der V erleitung  zum M e in ­
eide in drei Füllen  schuldig gemacht zu haben. Dem Angeklagten, welcher 
sich im J a h re  1881 m it der Tochter der W ittw e K atharina  N aß a u s  
Hohenkirch v e rh e ira te te , w urde von seiner Schw iegerm utter eine M itg ift 
von 4500 M k. versprochen. V or der Eheschließung w ar die E hefrau  des 
Angeklagten wegen K indesm ordes bestraft w orden und  bei der V er­
u r te i lu n g  hatte das Gericht ihr auck die Kosten des S tra fv e rfa h re n s  zur 
Last gelegt. Letztere betrugen m it Einschluß der Beerdigungskosten des 
K indes ca. 760 Mk. Die Schw iegerm utter des Angeklagten bezahlte 
diese S um m e und  vereinbarte m it dem Angeklagten, dem die Strafsache 
wegen des K indesm ordes nicht unbekannt w ar, daß die von ihr v er­
auslag te  S um m e auf die M itg ift ihrer Tochter angerechnet w erden solle. 
B ald  nach der B erheira thung  erhielt Angeklagter den B etrag  von 3600 
Mk. von der W ittw e N aß ausgezahlt. D er Rest sollte gezahlt w erden, 
w enn die W ittw e N aß  ihr zweites in Rehwalde belegenes Grundstück 
verkauft haben w ürde. D er Verkauf dieses Grundstücks zog sich jedoch 
mehrere J a h re  hin. Inzw ischen verklagte der Angeklagte seine Schw ieger­
m u tte r auf Z ah lung  von 600 M k., ohne von der V erabredung bezüglich 
der Verrechnung der Gerichtskosten rc. au f die M itg ift e tw as zu er­
w ähnen . Die W ittw e N aß erhob gegen die Klage E inw and  und  der 
Angeklagte w urde in  erster In s ta n z  abgewiesen. E r  legte jedoch B e­
ru fu n g  ein und versuchte sich Zeugen zu beschaffen, die bekunden sollten, 
daß die W ittw e N aß nach der B erheira thung  ihrer Tochter erklärt hätte, 
die Gerichtskosten von der M itg ift nicht in  Abzug bringen  zu wollen. 
Bei drei Personen, die er überreden wollte, schlug seine Absicht fehl. E r  
w urde nach um fangreicher B ew eisaufnahm e der ihm zur Last gelegten 
Verbrechen fü r schuldig befunden und  m it Rücksicht d a rau f, daß er be­
re its  wegen M eineides und V erleitung  zum M eineide m it Zuchthaus 
vorbestraft ist, zu 4  J a h re n  Zuchthaus und  4jährigem  Ehrverlust ver­
u r t e i l t .  Außerdem w urden  in  der gestrigen S itzung  noch v e ru rth e ilt: 
der H ändler A rth u r L azarus a u s  B rom berg wegen V ergehens gegen 
§ 286 R .-S tr .-G .-B . (V eranstaltung  von Glücksspielen ohne obrigkeitliche 
G enehm igung) zu 20 Mk. Geldstrafe evtl. zu 4  Tagen G efängniß , der 
A rbeiter Josef Rogacki au s  P lyw aczew o wegen gefährlicher K örper­
verletzung und  A ngriffs m it einer Waffe zu 4  M o n a ten  G efängniß  und 
2 Wochen H aft, der A rbeiter E m il Gehrke auS M yslew itz wegen e in­
fachen DiebstahlS in acht F ä llen  zusätzlich zu der durch U rtheil der 
S trafkam m er deS hiesigen Landgericht- vom 6. November 1893 ihm a u f­
erlegten G efängnißstrafe von 3 M o n a ten  zu noch 4  Wochen G efängniß , 
der A rbeiter K arl M üller auS MySlewitz wegen einsacken Diebstahls in  
sieben F ä llen  zu 4 Wochen G efängn iß . V on der Anklage des schweren 
DiebstahlS in drei F ällen  w urde Gehrke freigesprochen.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen  genommen.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,18 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser fällt anhaltend .

Die Eisbrechdam pfer haben gestern den A ufbruch der Eisdecke im 
Bezirk M arienw erder begonnen.

M annigfaltiges.
( S o m m e r u n i f o r m e n  f ü r  B r i e f t r ä g e r . )  Di e  

P ost-V erw altu n g  beabsichtigt, wie die „P o lem . C orresp ." ver­
n im m t, S om m erun ifo rm en  fü r ihre S u b a lte rn  - B eam ten  bereits 
im  nächsten S o m m e r einzuführen —  zunächst fü r die B rie f­
träger.

( D i e  E i n n a h m e ,  b i e d e r  p r e u ß i s c h e  S t a a t  
a u s  d e n  G e r i c h t s k o s t e n  u n d  S t r a f e n )  erzielt, sind 
in den letzten Z äh ren  erheblich gestiegen. S ie  betrugen im Rech­
n u ng sjah re  1 8 9 2 /9 3  53  731 4 6 4  M . gegen 5 1 3 7 8 8 9 7  M . im 
V orjah re , so daß eine S te ig e ru n g  um  2V» M illionen  M ark  s ta tt­
gefunden h a t. D e r  G ru n d  h ierfü r liegt, wie die „Voss. Z tg ."  
schreibt, vornehm lich in der starken Z unahm e der landgericht- 
lichen Prozesse und der grundbuchrichlerlichen Geschäfte. I n  den 
letzten sechs Z äh ren  sind die Gerichtskosteneinnahm en um  m ehr 
a ls  I I  M illionen  M ark  gestiegen; sie betrugen 1 8 8 6 /8 7  4 2 1 9 9 3 3 7  
M . H ierbei sind n u r die sogenannten Zsteinnahm en, d. h. die 
thatsächlich eingegangenen Kosten rc., berücksichtigt, die h in ter den 
S o lle innahm en , d. h. den liqu id irten  Kosten, ganz erheblich zurück­
bleiben.

( E i n  F r ü h l i n g s a h n e n . )  I n  ganz T y ro l herrscht 
gegenw ärtig  F rü h lin g sw e tte r, und in  M ünchen b rin g t m an 
bereits die ersten Palmkätzchen zum Verkauf. W ie ferner dem 
„ B u n d "  a u s  dem K anton  W aad t m itgetheilt w ird, find tn  O rbe 
auch bereits die ersten S tö rche eingerückt.

( E i n  V e r e i n  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  B e t t e l n S  
v o n  K i n d e r n ) ,  d a s  in letzter Z eit sehr zugenommen h a t und 
augenscheinlich regelrecht o rgan is irt w ird , ist in diesen Tagen in 
P a r i s  in s  Leben getreten. An der Spitze stehen m ehrere bekannte 
M enschenfreunde und eine ganze A nzahl Vorsteher von W aisen ­
häusern und Schu len . D ie  Gesellschaft h a t die H aup tstad t in 
eine A nzahl von Bezirken abgetheilt und die M itg lieder überneh­
men es, jeder in einem bestimmten Bereich, die Aufsicht zu führen , 
bettelnde Kinder zu stellen, ihre W ohnung , F am ilie  oder sonstige 
Angehörigen zu erm itte ln  und die K inder entweder selbst zur 
S chu le  zu bringen  oder durch Postkarte  den D irek tor des V ierte ls  
zu benachrichtigen, dam it das Kind von der S tr a ß e  gerettet, im

N othfalle in einen Z ufluch tshafcn  gebracht und gegen die P e r ­
sonen, die gew erbsm äßig die A usb eu tu ng  von K indern betreiben, 
gerichtlich eingeschritten werden kann. D ie E inrich tung  verdiente 
andersw o nachgeahmt zu w erden.

( E i n e  E i s e n b a h n  a u f  d e m  E i s e . )  W ie au s  
P e te rsb u rg  geschrieben w ird , hat das russische M in isterium  der 
W egebauten der R jasan - und llra lsk er Eisenbahn-Gesellschaft die 
G enehm igung ertheilt, u n te r der V eran tw o rtu n g  der betreffenden 
In g e n ie u re , versuchsweise den W aarenverkehr per D am pfroß  au f 
dem Schienenstrange zu eröffnen, der au f dem Eise der W olga 
bei S a ra to w  hergestellt w urde.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 2 5 . J a n u a r .  S e . M ajestät der K aiser soll die 

Absicht haben, den F ürsten  B ism arck m orgen M ittag  vom Lehrter 
B ahnhof abzuholen und  nach dem königlichen Schloß zu ge­
leiten. —  D er „K reuzzeitung" zufolge ernann te  der Kaiser den 
P räsid en ten  des O berkirchenraths B arkhausen zum P räsid en ten  des 
Dom-Ktrchkollegiums. —  D e r Reichskommissar D r. P e te rs  ist an  
B ronch itis erkrankt.

Belgrad, 24 . J a n u a r .  I n  der Skupschtina v e rlas M i­
n isterpräsident S im icz, anknüpfend an  den betreffenden Ukas 
des K önigs, eine E rk lärun g , welche besagt, daß die neue R e­
g ierung , indem  sie außerhalb  der P a rte ie n  stehe, sich bemühen 
werde, durch Achtung der V erfassung und der Gesetze eine ver­
söhnliche und entgegenkommende H a ltu n g  allen P a rte ie n  gegenüber, 
sowie durch korrektes und loyales V erhalten  den fremden 
M ächten gegenüber, dem Allen gleich theuren  V ate rlan d s jenen 
in nern  und äu ßern  F rieden  zu erhalten , der im In teresse seiner 
no rm alen  staatlichen Entwickelung nothw endig sei. I n  dieser Ab­
sicht werde die R eg ierung  an die Unterstützung aller P a tr io te n  
ohne P arteiunlerschied  appelliren  und jedenjfreundschaftlichen R a th  
dankbar entgegenehmen. D ie R eg ierung  hoffe, derart neben dem 
V ertrau en  der K rone auch dasjenige der V olksvertretung  zu er­
w erben, wodurch sie in  die Lage versetzt werde, die fruchtbare in  
dieser Session begonnene A rbeit im E invernehm en m it der V olks­
vertre tung  im  Herbst fortzusetzen. D ie R eg ierung  habe die 
S chließung  der Session bis zum M a i beantragen  müssen, um  
Z e it zu gew innen, sich m it den Gesetzentwürfen und den sonstigen 
der Skupschtina vorliegenden A ngelegenheiten bekannt zu machen. 
H ierau f w urde der Ukas des K önigs betreffend S chließung der 
Skupschtina verlesen.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

25. J a n . j  24. J a n .
Tendenz der Fondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a f f a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 <>/<> K o n s o l s .................................
Preußische 3V , Vo K o n s o l s ........................   .
Preußische 4 "/<, K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/«  V < » ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Weftpreußische P fandbriefe  3V , o/o . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ................... ....
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r .....................................
M a i ...................................................   .
loko in  N e w y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J a n u a r ............................................................... .
A p ril .............................................................
M a i .............................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .................................... ....  . . .
A p ril-M ai ....................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

J a n u a r ........................................... ....  . . .
A p r i l ..................................................................

D iskont 4  pC t., Lom bardzinssuß 4 ' / ,  pC t.

2 2 2 - 1 5
2 2 0 - 6 5

8 6 - 2 5
1 0 0 - 8 0
1 0 7 - 4 0

67— 75
6 5 - 5 0
S 6 - 8 0

1 7 6 - 7 0
1 6 3 - 0 5
1 4 4 -
1 4 7 - 7 5
67V .

1 2 6 -
1 2 6 -
1 3 6 - 5 0
131—

4 6 - 6 0
4 6 - 7 0

51— 70
3 2 - 2 0
3 6 -  30
3 7 -  30 

resp. 5 pCt.

2 2 1 - 4 0
220— 15
86-

1 0 0 - 7 0
1 0 7 - 3 0

6 7 - 9 0
6 5 - 4 0
9 6 - 8 0

1 7 8 - 2 5
1 6 3 -
1 4 4 -
1 4 8 -
67V .

1 2 6 - 5 0
1 2 6 - 5 0
131—
1 3 1 - 5 0

4 6 - 8 0
4 6 - 9 0

5 1 - 9 0
3 2 - 4 0
3 6 -  40
3 7 -  40

Berlin, 24. J a n u a r .  (Städtischer C entralv iehhsf). Amtlicher B e ­
richt der D irektion. Z um  V erkauf standen: 652 R inder, 6373 Schweine 
(darun te r 615 G alizier, 110 leichte U n g a rn , 623 B akonier), 1597 Kälber, 
1398 Ham m el. —  N u r 220 R inder geringer W aare  w urden  zu P reisen  
des vorigen S o n n ab en d  verkauft. —  D er Schweinem arkt verlies ziemlich 
g la tt und  w urde bis au f leichte U n garn , die nicht gehandelt w urden , 
geräum t. 1. 55, ausgesuchte Posten d a rü b e r; 2. 5 3 —54, 3 .5 0 —52M k., 
G alizier 3 6 —47 Mk., alles pro  100 P fu n d  m it 20 pC t. T a ra . Bakonier 
4 9 — 50 Mk. pro  100 P fu n d  m it 5 0 —55 P fu n d  T a ra  pro Stück. — 
Kälberhandel gestaltete sich gedrückt und  schleppend. D er M ark t w ird 
kaum geräum t. 1. 55— 60, ausgesuchte W aare  d a rü b e r; 2. 43— 54, 
3. 36— 42 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht. —  Am H am m elm arkt w urde 
etw a die H älfte zu ziemlich unveränderten  P reisen  abgesetzt.

K ö n i g S b e r g ,  24. J a n u a r .  S v i r t t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  L iter 
pC t. ohne F a ß , m atter. Z u fu h r 5000 Liter. Loko kontingentirt 51,00 
Mk. G d., nickt kontingentirt 32,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T horn  den 25. J a n u a r  1894.

W e t t e r :  leichter Forst.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  flau, 128/129 P fd . b un t 123 Mk., 130/131 P fd . hell 126 Mk., 
133/135 P fd . hell 130/131 Mk.

R o g g e n  flau, 121/123 P fd . 113 Mk., 124/125 P fd . 114 Mk.
G e r s t e  B rau w aa re  133/142 Mk., feinste über Notiz, F u tte rw a a re  101 

bis 103 Mk.
E r b s e n  F u tte rw a a re  123/125 Mk., M itte lw aare  135/139 Mk.
H a f e r  gute, gesunde W aare 140/142 Mk.
L u p i n e n  blaue trockene 92/95 Mk.

F r e i t a g  am  26. J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 U hr 53 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  U hr 33 M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  den 26. J a n u a r .  

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abend« 6 '/ ,  U h r: B ibclslunde. H err S u p e rin te n d e n t Nehm.

m  ^ ° b ° n d  den 27. J a n u a r .
«  i ,  A ustädtische evangelische Kirche:

öur F e ie r des G eb u rts tages S e in  
M ajestät des K aisers un d  KönigS. H err G a rn iso n p fa rre r R ühle.

6>*!6Ü6t* A. 6 ^ ,  Teiäenololf-fabrik-vnlon
verseuch Porto- u. rollfrei 2 U >virk1. Fabrikpreis, seb^varne, ^veisse u. färb. 
dtziäeustoKe M er ^ r t v. 65 pf. bis 15 Nk. p. luetre. Auster franko.

Lsste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto uaeb ä. Leb̂ veiL.



Bekanntmachung.
Am Tage des Kaisers-Geburtstages, den 

27. Januar d. I .  sind die K urrau r der 
Magistrats- und Polizeiverwaltung ge­
schlossen.

Thorn den 25. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt vorgekommen, daß die 

zur Zeit bestehenden oberirdischen Abflüsse 
bei Einrichtung der inneren Entwässerungs­
anlagen entfernt wurden, ohne daß die 
letzteren an die Neukanalisation angeschlossen 
waren. Infolgedessen sind Überschwem­
mungen der Hof- und Kellerräume vorge­
kommen. W ir machen daher nochmals be­
sonders darauf aufmerksam, daß die Aus­
führung der Anschlüsse an den Straßen- 
kanal nur in der von der Bauverwaltung 
bestimmten Reihenfolge erfolgen wird. Die 
bestehenden Abflüsse sind daher mindestens 
so lange zu belassen, bis dieselben durch die 
vollständige unterirdische Ableitung über­
flüssig geworden sind.

Thorn den 23. Januar 1894.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist zum 1. Fe­

bruar d. I .  die Stelle eines Kranken- 
W ärters zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlegung 
ihrer Zeugnisse im Krankenhause (M ittags 
12 Uhr) melden.

M ilitäranw ärter haben den Vorzug. 
Thorn den 23. Januar 1894.

______ Der Magistrat.______
Unsere Gasanstalt verkauft bis zur Räu^ 

mung des Vorraths

Koks zu 90 U den Ctr.
Auf Wunsch wird derselbe ins Haus ge­

bracht. Innerhalb der Ringmauern werden 
dafür W Pf. für den Ctr. berechnet, nach 
den Vorstädten 15—20 je nach der E n t­
fernung.
______ Der Magistrat.______

KolMklUlfstmimi
fü r die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am M o n tag  den 5. Fe­
bruar 1894  von vormittags 10 U hr 
ab im Gasthanse zn Damerau.

Zum  Verkauf kommen: 91 Stück
Eichen - Nutzenden, 32 Rm. Eichen- 
Schichtnutzholz, 28 Rm. Weißbuchen- 
Schichtnutzholz, 70 Stück Birken-Nutz- 
enden, 48 Stück Birken - Stangen, 2 
Stück Espen - Nutzenden, 228 Stück 
Kiefern - Bauholz, 60 Stück Kiefern- 
Stangen, 140 Rm. Kloben, 80 Rm. 
Knüppel, 397 Rm. Stöcke und 1050 
Rm. Reisig verschiedener Holzarten. 

Königliche Oberförsterei. 
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag, 26 . Januar, Vorn,. 10 U hr
werde ich in der Mauerstrabe im H inter­
haus« des Herrn Gelbgießer Kunr in  Thorn 
aus der Naärio'schen Nachlaßsacke folgende 
Gegenstände als:
Betten, Kleidungsstücke u. a. m.
meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. Januar 1894.
l a b b e r t -  Gerichtsvollzieher kr. A.

Diejenigen Personen, welche ein Eigen­
thumsanspruch in der obigen Sache gellend 
machen, wollen dies bis Freilag den 
2 6 . d. M ts . bei dem Unterzeichneten 
anzeigen. D r .  8 t v i u ,

Rechtsanwalt und Notar.

n  Glück au fn
I n  Deutschland staatl. konzess.

Ottoman. Frs. 4«v Prümien-Lose.

Athm- 1. Ftbrillll.
Sofort volle Gewinnchance; monatl. 

Einzahlung auf 
1 O rig inallos M a rk  5. 

Betrag pr. M andat oder Nachnahme.

H m p t i r .  M i  6 6 6 , 6 6 6 ;  

400,000; 366,666. 
266,666; 60,000; 
36.000; 35.066 n

Niederster Gewinn M ark 180 baar.

! Jedes Los muß gewinnen!
Prospekte und Gewinnlisten gratis. 

Alle 2 Monate l Ziehung. 
Aufträge umgehend erbeten.

Siibb. Bank s. Prämienlose.
k. Vlslilnsr, ssreibiii-g i. Vasen.

Jum Wohl
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine M e­
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80jährigen M ann von 8jährigen 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung befreit hat. 
f .  stovt,, königl. Förster a. D. in  Bellersen, 

Kreis Höxter, Westfalen.
M M - S te llu n g  erhält jeder überallhin 
umsonst. Fordere per Postkarte Stellen- 
Auswahl, C ourier, Berlin-Westend 2.
E. m. Zim. n. Kab. ». Burscheng. Bache 13.

LömglicheslGymnafium.
Zu der Sonnabend den 2 7 . d. M .  

vorm ittags 9  U hr in  der Aula des 
Gymnasiums stattfindenden

F e i e r
des Geburtstages Seiner M ajestät 

des Kaisers und Königs
beehre ich mich die Eltern unserer Schüler 
und alle Freunde der Anstalt im Namen 
des Lehrerkollegiums hiermit ergebenst ein­
zuladen D r .

D i r e k to r .

Die Bestände des zur 1. Mi'sok'schen l 
Konkursmasse gehörigen Waarenlagers,
als:

Herren- und Knabenhüte, Müßen, 
Mchnhe, Miesel,
Regenschirme, Reisedecken, 
Oberhemden, Krugen, Manchetten, 
Kravatten, " ' rc.
werden billigst ausverkauft.

k '. K s r ö is ,  Konkursverwalter.

'S " - g k .

^ / X l 3 5 ? l  s t .

bigarren en gros.,

v l Z a r r v »
in jeller Preislage,

tadellos in kranü unli 6üts, emptisliit
M .  I i v r v n L ,

vigarren- uvN 7LdLokdallülullß, ?doro, Lreitostr.

'»M
W * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  
!  ^ v lsvvrks ,H »r. ^
^  Um mein großes Lager vollständig zu räumen, verkaufe von heute ab alle ^  

r  Sorten

5  Herren-, Damen- und Kinderstiefel 5
^  von bestem M aterial gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig :  

^  empfehle ich die feinsten Kalt schuhe. Filzschuhe und Filzstiefel, sowie russ.
^  Gummischuhe.

Gestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

^ .1. I^rMüslLi, Thorn, Seglerstraße 28.
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von

Loneurs- unll parlliiewaaren
zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen

Der letzte Rest wird per Auktion verkauft werden. Geschäftszeit täglich von 6—1 
und von 2—7 im Laden des Herrn WLnitlkv«. Seglrrstr. 2 6 .

l e M - M M t z r ,
Ausseher und Vorschnittet mit guten 
Zeugnissen, M änner <gute Mäher) Burschen, 
Mädchen resp. Frauen finden bei hohen 
Accord- sowie Tagelohnsätzen Stellung für 
die Sommercampagne 94 nachgewiesen durch
». PI-U88, Iliorn, IVlLUkl-811-. 22.

Schwedische Zagdstieselschmiere
macht jedes Kchuhmerk wasserdicht, 
weich «nd geschmeidig. Zu haben in 
Dosen L 30 und 50 Pf. bei

llnäers L Lo.,
Vrvilestn. 46. krüolcvnslr. 18.

2 möbl. Z. sof. z. verm. Neust. M arkt 23, I I ,

Zur Feier des Geburtstages 
S. M . des Kaisers u. Königs

am 27. d. M . finden
V I» e » 1 v r » L A L k ü k r r L n x v ,L

m it darauf folgendem Tanzkränzchen bei 
F rau lstajevvssti, Bromberger Vorstadt 
N r. 32, statt.

Sämmtliche honetten Damen Thorns 
und Umgegend werden hiermit freundlichst 
eingeladen; freundliches Aussehen, sanftes 
Gemüth, Alter unter 30 Jahren erwünscht.

2. Komp. Regt. 61.
4—500 Kubikmeter eingeschlagen mitte! 

und starke

B a u h ö lz e r
sind von sogleich zu verkaufen, und zwar 
je nach Wunich ab Wald oder Waggon 
Bahnhof Ottlotschin. Näheres bei
LT. «Lv Bahnhof Ottlotschin.

Krenn- n. Uutzholz- 
Uerkauf

in  Forst Uenhof bei Steinau W pr. täglich 
Vor- und Nachmittag durch Förster Ikiele.

und Fahnentuch empfiehlt
v a r l  A la lL o n - V lR o r i i ,

Altstädt. M arkt N r. 23.

n«, 1. eine 12 Jahre alte
ostpreusiische Stute, ein- 
getragen ins Stutbuch, hoch- 

, / tragend, lammfromm, passen- 
 ̂ des Feldpferd fü r älteren 
s- Landw irth; steht stundenlang 

unangebunden im Wagen auf dem Felde.
2. 5jähr. ostpreutzischer Wallach, hell­

braun, ohne Abzeichen, geritten.
3. 5jähr. ostpreusiischer Wallach, dun­

kelbraun, geritten. — Beide Pferde haben 
vorzügliches Gangwerk und eignen sich als 
Kommandeurpferde, stehen auf der Do­
mäne Grietve bei Unislaw» weil über­
zählig, billig zum Verkauf.

S S S ) v r  LRL » H X tv I » ,  
Königl. Domänenpächter.

A
Ls Schneiderin
in und außer dem Hause, auch nach 
auswärts, empfiehlt sich

Strobandstr. 13, I T r.
O gut erhaltene Stubenthüren inkl. Ge- 
O  rüst sucht zu kaufen________ 6. Lllel.

^  30VV M ä rf __
auch getheilt, sind gegen sichere Hypothek 
auf ein ländliches Grundstück zu vergeben. 
Näheres in der Expedition.

Milch zu haben
Fischrrstr. U r . 7.

G Hamburger stalle«, G
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 60 Pf. das Pfund 
in Postkolli von 9 Pfund an zollfrei.

sski-ä. k a k m 8 tm '1 f ,
Otte»sen bei Hamburst.

Anen XMlklen.
der gut polnisch schreibt, sucht

Rechtsanwalt v. kLhärkl.

"  Ich suche zum 1. Februar cr. einen ge­
übten und zuverlässigen

S c h re ib e r .
Der Amtsanwalt.

Anfertigung von M il i t i i r -  
^  Bekleidungsstücken werden

iliviitlgl! 8 ü M Is s
gesucht.

Meldungen nimmt der Regimentsschneider 
Lieg im Oekonomie - Gebäude an der 
Leibitscherthor-Kaserne an.

2 Tischlergesellen
können sofort eintreten bei 

_______ 1. Kolasrewski, Tischlermeister.
IHUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38. 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

1 Mahnung
von 4 Z mm. und S chlosserm erkstn lt
v e r m i e t h e t ________f .  8tepban.

2 möblirte Zimmer
zu vermiethen Neustädtischer Markt 20, 1.
sQine kl. Wohnung und ein GeschästS- 
^  keüer zu verm. Covpernikusstr. 24.

vom 1.
Zanuar zu'vermiethen. 

Neustädt. M arkt 18. N- 8eku!r.

uebst Wohnung 
Januar zu vermin

Cm Laden mit MhMH,
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschüftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. tt. M r ,  Culmerstr. 20, 1 Tr. 
HLrückenstr. 20 ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen.

Ein großer Kaden,
zu jedem Geschäft sich eignend, nebst 
Wohnung vom 1. A pril zu vermiethen.

Heiligegeiststraste 13.
^  Eine M i t t e lw o h n n n g ___
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.
E in  frdl. möbl. Z. b. z. v. Brückenstr. 22,2 T r.

iMckMr- Verein.
Die Kameraden werden zwecks Betheiligung 

an der Parade am Geburtstage Seiner 
Majestät des Kaisers und Königs ersucht, 
sich am 27. d. M . vormittags 11 Uhr beim 
Kameraden 0>>6v/8ki, Katharinenftraße, 
möglichst zahlreich zu versammeln.

Abzeichen sind anzulegen.
Der Vorstand.

Die Allerhöchste Geburtstagsfeier 
Sr. Majestät unseres Kaisers und 

Königs Wilhelm ll.
findet Sonntag den 2 8 . d. M . abends 
7 U hr im großen Saale des U icto ria - 

O artens statt.
Z u r Aufführung gelangen:

L o n e e n t ,  H i s s t e n ,  V o n tn ä g s .
Nachdem: la n r v s n g n ü g s n .  

Uichtmitglieder und K inder unter 
14 Jahren haben keinen Z u tritt.

Um  2 U hr nachmittags: General­
probe, zu welcher die Vereinskinder freien  
Z n triÜ  haben.

Am Sonnabend den 27 . d. M . t r it t  
der Verein zur Empfangnahme der Gewehre 
und Abholung der Fahne behufs Theil­
nahme an der großen Parole-Ausgabe um 
11Vs U h r vormittags bei kloola i an.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Vereins­
abzeichen sind anzulegen.

Militärische Pünktlichkeit und zahlreiches 
Erscheinen erwünscht.
______ Der Vorstand._______
iVlittvoek lisn 3!. tanuan lS94

abenäs 8 Übn

i«> M«Mi> «I.lttuckiM:
concck7

äes aeui^'äbrjFoa VLolLv-VirLuosev

/lklbun krgiemer
unter Uit^virkuuA äer k iau is tiu

kni. kgäa l^seil.
Manien 211 uummerirteu k lä treu L 2 NK., 

Lelllllerlcarteu a 1 Nlr. in  6er LuellbauclluvA
__________ 4 V » I t v r  L ,» n i1 » « o lr.

V i L v a s
ölumenlelä L Volcllcetle,

r  »  «  «  Zt.
Kreitag bleibt der Circus 

geschlossen. "WlW 
____________ Die Direktion.
Lisbakn auillerltkeicksel,

an der Ueberfahre,
vorzüglich glatte und sichere Bahn. Zu 
zahlreichem Besuch ladet ein

Freitag au f drm Fischmarktr 
P rim a  frische Schellfische, Schollen, 
hochfeine Tafelzander und Karpfen 
bei IVisniewski.

Rtlhnmgsstriaillm
fü r Königl. Behörden, 

nsch vorschriftsmäßigem Schema und auf 
holzfreiem Papier gedruckt, sind zu haben.
<1. I)<»im1bL'o*v8liL, Buchdruckerei, 

T h o r n .

Wohnungen z« vermiethen
Strobandftrasie  12.______ Sulsokbsvl».

Viktoria-Garten
sind 1—2 möblirte Zimmer zu vermiethen.
Auf Wunsch auch m it Pension.__________
?Lleg. möbl. Zim. m it hell. Kab. u. B ur- 
^  scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechteste. 33, 111 

Zwei m ittlere Wohnungen
_________ bei f .  f>okl, Gerstenstraße 14.
E f. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Tuchmacherstr. 4 ^  
/Lterstenstrasie 16 eine Kellerwohnung 
^  zu vermiethen. 6uäe, Gerechtestraße 9.

S .  Gcsckästskeller
zu verm. Ueust. M a r k t  18. 8. 8obul1r. 
iL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. M  
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke. 
M ss" Eine Wohnung von 4—5 Zim.,Küche 
A M "  und Zubehör, v. 1. A p ril d. I .  zu verm- 

»R. L.RL«LtIN«, Bromb. Vorst. 1. Linie.
Täglicher Kalender.

1894.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k t  in  Thonr.


